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Das Zeugn1s der lutherischen
Kırchen 1m südlıchen Afrıka Vo  —>

Christus als Holffnung für dıe Welt
in der Auseinandersetzung mı1t der
Apartheıd

Geschichte evangelısch-lutherischer Kırchen Im sudlichen Afrıka

Eın kurzer Überblick der Geschichte INAS dıe Vielfältigkeıit der lutherischen
Kırchen zeigen.

Frühe Anfänge des Christentums In Südafrıka

15 Jahrhundert EBrste Begegnungen der portugiesischen römıisch-katholi-
schen ee  Ter D1az, da ama mi1t der Jägerkultur der San, der
Herdenkultur der K ho1 und der Agrarkultur der Bantu

—1 — Mıt der Ankunft Jan Valnl Rıehbeecks In der Kap beginnt die
e1t der olländıschen ()st-Indıschen Kompanıe, die das Reformierte Be-
kenntnis Öördert

665 — L utherischen FEinwanderern wırd erlaubt, (ijottesdienst der Re-
tormıerten 1IrC teilzunehmen. 'FTA errichten deutsche utheraner iıhre
eigene Kırche In der Strand-Strabe, ahber eTrsI TIS WIT| iıhnen dıe Jau-
benstfreihe1! erte1lt. Andreas Kolver wırd 780 iıhr erster Pastor.

(Gjehalten auf der gemeiınsamen Jagung VOHIN 1 utherischem un Martın-  ucCNer-
Bund und der Evangelısch-Lutherischen TITC In ngarn In RevIülöp, Ungarn,
18 November 2009

Georg
Scriba

Das Zeugnis der lutherischen 
Kirchen im südlichen Afrika von 
Christus als Hoffnung für die Welt 
in der Auseinandersetzung mit der 
Apartheid1

I. Geschichte evangelisch-lutherischer Kirchen im südlichen Afrika

Ein kurzer Überblick der Geschichte mag die Vielfältigkeit der lutherischen 
Kirchen zeigen.

Frühe Anfänge des Christentums in Südafrika

15. Jahrhundert – Erste Begegnungen der portugiesischen römisch-katholi-
schen Seefahrer (B. Diaz, V. da Gama) mit der Jägerkultur der San, der 
Herdenkultur der Khoi und der Agrarkultur der Bantu.

1652–1795 – Mit der Ankunft Jan van Riebeecks in der Kap beginnt die 
Zeit der Hol ländischen Ost-Indischen Kompanie, die das Reformierte Be-
kenntnis fördert.

1665 – Lutherischen Einwanderern wird erlaubt, am Gottesdienst der Re-
for mierten Kirche teilzu nehmen. 1774 errichten deutsche Lutheraner ihre 
eigene Kirche in der Strand-Straße, aber erst 1778 wird ihnen die Glau-
bensfreiheit erteilt. Andreas Kolver wird 1780 ihr erster Pastor.

1 Gehalten auf der gemeinsamen Tagung von Lutherischem Weltbund, Martin-Luther-
Bund und der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Ungarn in Révfülöp, Ungarn, 16.–
18. November 2009.
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—1 Mıt COrg chmıdt, der In (jenadendal unfer den o1-Kho1l
arbeıtet, beginnt die Herrnhuter Miıss1i0onsarbeiıt. ach selner Auswel1sung
wırd dıe Arbeiıt e{iwa 5() TE später, 1792, wıeder aufgegriffen. Sle WT1 -

den später In udafirıka auch als .„Lutherans” bezeıchnet, W1IE .„lutherisch”
überhaupt In Suüdafrıka 1mM weıten Sinne eIwa VON „evangelısch"” VETSTE-
hen IsSt und auch Umerte einschhıießen ann

Die Hauptepoche des mMmissSiONAarıschen Einsatzes (1800—1900 )

795 e britische kkupatıon der Kap (1795) hrt £UT Gründung der
LOnNdoner Mıiıssionsgesellschaft (mıt Olchen berühmten Miıss1onaren WI1IE
John Vanderkemp, John Philıp, Robert Offat und aVl L1ving-
stone).

829 e R heinıische Mıiıssionsgesellschaft beginnt iıhre Arbeıt In
der Kap und Sil  estafrıka ( Namıbıa ), Hauptstation In der Kap wırd
Wuppertal, das späater der Herrnhuter Brüdergemeı1ine übertragen WIrd.
e anderen (jemeılınden In der Kap werden der RKeformierten Kırche
übertragen. In Namıbıja breıitet sıch die Mıss1ıon unfer Nama, Herero und
ehobother AUS

834 eBerlıner Mıiıssionsgesellschaft beginnt iıhre Miıss1ionsarbeiıt
In der Kap und breıitet siıch VON dort nach atal, In den UranJe-Frei1-

Swazıland, Iransvaal und Nordtransvaal unfer den Bavenda AUS

e Entwicklung VON Botschabelo WIT| Z£ZUT wichtigsten Statiıon. uch
arbeıtet 1E unfer den deutschsprechenden FEinwanderern und Miıss10ns-
angehörıgen. Mıt der Gründung der (jemeılnde Neu-Deutschlan: 184585,
dann Johannesburg und Pretoria S88 und entsteht diese Arbeıt

18544 — DIe Norwegiısche Mıiıssionsgesellschaft kommt nach ala
und Uululanı Mıss1ı1onar CcCNhreuder gründet anı des /Zululandes die
Statıon mphumulo. Im UIUulanı selhst entstehen die Miıss1i0onsstationen
mpangen1 und Entumenl. uch norwegische (jemeılınden entstanden In
Durban und der üdküste

854 e Hermannsburger Mıiıssionsgesellschaft (HMS 849 VON Ludwı1g
Harms In Hermannsburg/Deutschland gegründet, beginnt iıhre Arbeıt In
atal, mi1t den Stationen Hermannsburg, Ehlanzenı, Etembenı, und kommt
auch INs Uululanı Auf Euinladung des Aftfrıkaaner-Präsidenten Pretorius
reisen Mıss1i0nare nach Botswana und Iransvaal 6I7), 1E dıe Statiıon
Lıteyane übernehmen und IDınokana gründen e Mıss1ıon arbeıtet auch
unfer deutschsprechenden 1ediern und Missıionsangehörıigen und richtet
In Hermannsburg 1ne Schule ein
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1737–1744 – Mit Georg Schmidt, der in Genadendal unter den Khoi-Khoi 
arbeitet, beginnt die Herrnhuter Missionsarbeit. Nach seiner Ausweisung 
wird die Arbeit etwa 50 Jahre später, 1792, wieder aufgegriffen. (Sie wer-
den später in Südafrika auch als „Lutherans“ bezeichnet, wie „lutherisch“ 
überhaupt in Südafrika im weiten Sinne etwa von „evangelisch“ zu verste-
hen ist und auch Unierte einschließen kann.)

Die Hauptepoche des missionarischen Einsatzes (1800–1900)

1795 – Die britische Okkupation der Kap (1795) führt zur Gründung der 
Londoner Missionsgesellschaft (mit solchen berühmten Missionaren wie 
John Th. Vanderkemp, John Philip, Robert Moffat und David Living-
stone).

1829 – Die Rheinische Missionsgesellschaft (RMS) beginnt ihre Arbeit in 
der Kap und Südwestafrika (Namibia), Hauptstation in der Kap wird 
Wuppertal, das später der Herrnhuter Brüdergemeine übertragen wird. 
Die anderen Gemeinden in der Kap werden der Reformierten Kirche 
übertragen. In Namibia breitet sich die Mission unter Nama, Herero und 
Rehobother aus.

1834 – Die Berliner Missionsgesellschaft (BMS) beginnt ihre Missionsarbeit 
in der Kap und breitet sich von dort nach Natal, in den Oranje-Frei-
staat, Swaziland, Transvaal und Nordtransvaal unter den Bavenda aus. 
Die Entwicklung von Botschabelo wird zur wichtigsten Station. Auch 
arbeitet sie unter den deutschsprechenden Einwanderern und Mis sions-
angehörigen. Mit der Gründung der Gemeinde Neu-Deutschland 1848, 
dann Johannesburg und Pretoria (1888 und 1889) entsteht diese Arbeit.

1844 – Die Norwegische Missionsgesellschaft (NMS) kommt nach Natal 
und Zululand. Missionar Schreuder gründet am Rande des Zululandes die 
Station Umphumulo. Im Zululand selbst entstehen die Missionsstationen 
Empangeni und Entumeni. Auch norwegische Gemeinden entstanden in 
Durban und an der Südküste.

1854 – Die Hermannsburger Missionsgesellschaft (HMS), 1849 von Ludwig 
Harms in Hermannsburg/Deutschland gegründet, beginnt ihre Arbeit in 
Natal, mit den Stationen Hermannsburg, Ehlanzeni, Etembeni, und kommt 
auch ins Zululand. Auf Einladung des Afrikaaner-Präsidenten A. Pretorius 
reisen Missionare nach Botswana und Transvaal (1857), wo sie die Station 
Liteyane übernehmen und Dinokana gründen. Die Mission arbeitet auch 
unter deutschsprechenden Siedlern und Missionsangehörigen und richtet 
in Hermannsburg eine Schule ein.
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870 e Finnısche Mıiıssionsgesellschaft beginnt iıhre Miıss10onsar-
beıt In Sil  estafrıka (Namıbia) e Mıss1ionare kommen S69 In qlvıs
aal und begınnen 1mM folgenden Jahr iıhre Arbeıt unfer den ()vambo
Der Anfang 1st schwer, und nach 20 Jahren <1bt eTrsI getaufte T1S-
ten ach dem Ersten €  162 kommt einer Massenbekehrung 1mM
Norden des Landes

18573 — DIie Norwegiısche Kırchenmission entsteht, als 1866, nach selner
Weıihe 7U Bıschof, Schreuder SCH eINes Streites mıt der He1mat-
leıtung AUS der NM austritt und die Schreuder-Mıssıon gründet. e
norwegıschen (jeg meınden In Nordamerıka übernehmen 07 / als Ame-
riıkanısche L utherische Mıss1ıon dıe Verantwortung für diese AÄAr-
beıt unfer den Zulu ach dem Spıtznamen iıhres (iıründers tragt die eNISTe-
en 5Synode zeıtweilig den Namen „Mankankanane-5Synode”.

S76 e Schwedische Kırchenmission beginnt mıt der Entsendung
des Miıss1ionars Wiıtt ıhre Arbeiıt unfer den Zulu ach Erlernung der
Zulusprache be1 Mıss1ıonar Schreuder WIT| die Station UÜscarsberg In
ala angelegt. In Dundee wırd eın ospıta und 1Ne Miıssionsdruckerei
aufgebaut, auf der SS6 angelegten Statıon Appelsbosc WIT| auch eın
Krankenhaus errichtet. Mıt der Jahr  ndertwende (1902) beginnt eın PAaS-
toraler Lhenst unfer den Mınenarbeıltern In Johannesburg. Dort entstand
auch 1ne schwedische GGeme1inde, St Peters In Kelivin

892 e Hannoversche L utherische Freikiırche entsteht, als 8785 VvIier Pas-
oren, darunter Mıss1ionsdirektor Harms, SCH 1hres Wıderstandes

die Unionsbestrebungen iıhres Amtes nthoben wurden. (O)bwohl
auch die Hermannsburger Mıss1ıon In die Auseinandersetzungen mi1t eIN-
bezogen Ist, kommt 89) einer weıtgehenden inıgung Z£ZUT Han-
noverschen Landeskırche 892 Trennen siıch araufhın In udafirıka VvIier
Pastoren der deutschen (jemeılınden und WEe1 Mıss1ionare VON der Her-
mannsburger Mıss1ıon und schlıeßen siıch der Hannoverschen Freikiırche
Ihese gründet daraufhın dıe Bleckmarer Mıssıon, die dıe Miıss1ionsarbeiıt
In uda{irıka unfer den Zulu, I swana und den deutschen (jeg meınden
terstutzt

Wachstum, Zusammenarbeift, Selbständigkeif Junger Kırchen
1900 -—ca

—1 — Fın CUC) Einschnitt beginnt mıt dem ure  162 und 9010
mıt der Konstitulerung der Unıion VON udairıka e Folgen der WE1
c  ege 1914158 und 193945 sınd mıt Ursache eINes Drängens nach
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1870 – Die Finnische Missionsgesellschaft (FMS) beginnt ihre Missionsar-
beit in Südwestafrika (Namibia). Die Missionare kommen 1869 in Wal vis 
Baai an und beginnen im folgenden Jahr ihre Arbeit unter den Ovambo. 
Der Anfang ist schwer, und nach 20 Jahren gibt es erst 21 ge taufte Chris-
ten. Nach dem Ersten Weltkrieg kommt es zu einer Massenbekehrung im 
Nor den des Landes. 

1873 – Die Norwegische Kirchenmission entsteht, als 1866, nach seiner 
Weihe zum Bischof, H. Schreuder wegen eines Streites mit der Hei mat-
leitung aus der NMS austritt und die Schreuder-Mission gründet. Die 
norwegischen Gemeinden in Nordamerika übernehmen 1927 als Ame-
rikanische Lutherische Mission (ALM) die Verantwortung für diese Ar-
beit unter den Zulu. Nach dem Spitznamen ihres Gründers trägt die entste-
hende Synode zeitweilig den Namen „Mankankanane-Synode“.

1876 – Die Schwedische Kirchenmission (SCM) beginnt mit der Entsendung 
des Missionars O. Witt ihre Arbeit unter den Zulu. Nach Erlernung der 
Zulusprache bei Missionar H. Schreuder wird die Station Oscarsberg in 
Natal angelegt. In Dundee wird ein Hospital und eine Missionsdruckerei 
aufgebaut, auf der 1886 angelegten Station Appelsbosch wird auch ein 
Krankenhaus errichtet. Mit der Jahrhundertwende (1902) beginnt ein pas-
toraler Dienst unter den Minenarbeitern in Johannesburg. Dort entstand 
auch eine schwedische Gemeinde, St. Peters in Kelvin.

1892 – Die Hannoversche Lutherische Freikirche entsteht, als 1878 vier Pas-
toren, darunter Missionsdirektor Th. Harms, wegen ihres Wi der stan des 
gegen die Unionsbestrebungen ihres Amtes enthoben wurden. Ob wohl 
auch die Hermannsburger Mission in die Aus ein an dersetzungen mit ein-
bezogen ist, kommt es 1890 zu einer weitgehenden Einigung zur Han-
noverschen Landeskirche. 1892 trennen sich daraufhin in Südafrika vier 
Pastoren der deutschen Gemeinden und zwei Missionare von der Her-
mannsburger Mission und schließen sich der Hannoverschen Frei kir che an. 
Diese gründet daraufhin die Bleckmarer Mission, die die Mis sionsarbeit 
in Südafrika unter den Zulu, Tswana und den deutschen Ge meinden un-
terstützt.

Wachstum, Zusammenarbeit, Selbständigkeit Junger Kirchen 
(1900 – ca. 1960)

1899–1902 – Ein neuer Einschnitt beginnt mit dem Burenkrieg und 1910 
mit der Konstituierung der Union von Südafrika. Die Folgen der zwei 
Weltkriege 1914–18 und 1939–45 sind mit Ursache eines Drängens nach 
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Unabhängigkeıt In den Kolonualgebieten Afrıkas, eiIwa 05 / mıt dem Auf-
ruf „Uhuru“ ana

889 Entstehung der Allgemeıinen Lutherischen Konferenz In ala—
In der siıch alle sechs 1 utherischen Mıssıonen In ala beteiligen.

895 Konstitulerung der „Deutschen evangelısch-lutherischen 5 ynode Siüd-
Aftfrıkas (Kapkırche), die dem Bıschofr VON Hannover unterstellt 1st

904 1ne Allgemeıine Miıss1ionarskonferenz verschliedener Denomiminatio-
NCN In uda{irıka wırd gegründe! ( Vorläufer desA

O11 Konstitulerung der Deutschen E, vangelisch-Lutherischen 5Synode
( Hermannsburg ), die siıch AUS eIt deutschsprechenden (je meınden-

O11 Konstitulerung der Berlıner Keglonalsynoden In Kap, UranJe-Frei1-
Iransvaal und ala

1912 — Entstehung der ( o-operating Lutheran Miıss1ions zwıischen
fünf therischen Mıssıonen In Natal/Zululan: (BMS, NM NC 1912,
AL  Z 1927, HM Koordinierung der Ausbildung VON Lehrern und
Pastoren, des Druckes VON Bıbeln und Gesangbüchern und der allgeme1-
NCN gemeiınsamen Miıss1ions arbeıt

0725 Entstehung der Deutschen E, vangelısch-Lutherischen 5Synode VON (1e-
meı1ınden 1mM /Zusammenwirken mi1t der Berlıner Mıissionsgesellschaft.

07 / e dre1 deutschsprechenden 5Synoden (SWA, Kap und JIransvaal)
gründen den Deutschen E, vangelisch-Lutherischen Kırchenbund K-
un £UT kırchlichen und kulturellen /Zusammenarbeiılt.

936 Der Christenrat VON udaiIrıka wırd gegründet, 968 umbenannt 7U

Suüdafrıkanıschen Kırchenrat (S
053 Der RKat VON Kırchen auf Lutherischer rundlage 1mM südhiıchen ıka,

„Chrıstian Councıl 1 utheran Foundatıon“ führt ftast alle uthe-
rischen GelistlichenTIund entwıickelt siıch £UT Föderatıon.

—1 e Miıssionskıirchen werden unabhäng1g
In der folgenden L ıste stehen Kırchen, die siıch nıcht nach Rasse, jedoch
VOTEerST nach Sprache und Kultur Oder aber nach Kırchens  ktur eP1SKO-
pal gegenüber kongregatıional, zusammengeschlossen haben *
05 / R heinıische Miıssionskıirche In s W, (ELCSWA, heute ELCRIN);
9059 EL In Südrhodesıien:;
959 _ ELCS ]Iswana egıona Kırche (ELCSA-1swana), Se1t 0’/5

West Diözese:
96() Südost eg10na. 1IrC (ELCSA-SER), ge1t 0’/5 Siüd-

OST D1iÖözese:

ELC K ] SE 1r Evangelısch-Lutherische TITC

202 −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−− GEORG SCRIBA

Unabhängigkeit in den Kolonialgebieten Afrikas, etwa 1957 mit dem Auf-
ruf „Uhuru“ in Ghana.

1889 – Entstehung der Allgemeinen Lutherischen Konferenz in Natal (1889–
1964), in der sich alle sechs Lutherischen Missionen in Natal beteiligen.

1895 – Konstituierung der „Deutschen evangelisch-lutherischen Synode Süd-
Afrikas“ (Kapkirche), die dem Bischof von Hannover unterstellt ist.

1904 – Eine Allgemeine Missionarskonferenz verschiedener Denominatio-
nen in Südafrika wird gegründet (Vorläufer des SACC).

1911 – Konstituierung der Deutschen Evangelisch-Lutherischen Synode 
(Her mannsburg), die sich aus elf deutschsprechenden Gemeinden zusam-
mensetzt.

1911 – Konstituierung der Berliner Regionalsynoden in Kap, Oranje-Frei-
staat, Transvaal und Natal.

1912 – Entstehung der Co-operating Lutheran Missions (CLM) zwischen 
fünf Lutherischen Missionen in Natal /Zululand (BMS, NMS, SCM 1912, 
ALM 1927, HMS 1938): Koordinierung der Ausbildung von Lehrern und 
Pastoren, des Druckes von Bibeln und Gesangbüchern und der allgemei-
nen gemeinsamen Missionsarbeit.

1925 – Entstehung der Deutschen Evangelisch-Lutherischen Synode von Ge-
meinden im Zusammenwirken mit der Berliner Missionsgesellschaft.

1927 – Die drei deutschsprechenden Synoden (SWA, Kap und Transvaal) 
gründen den Deutschen Evangelisch-Lutherischen Kirchenbund (DELK-
Bund) zur kirchlichen und kulturellen Zusammenarbeit.

1936 – Der Christenrat von Südafrika wird gegründet, 1968 umbenannt zum 
Südafrikanischen Kirchenrat (SACC).

1953 – Der Rat von Kirchen auf Lutherischer Grundlage im südlichen Afrika, 
„Christian Council on Lutheran Foundation“ (CCLF), führt fast alle luthe-
rischen Geistlichen zusammen und entwickelt sich zur Föderation.

1957–1966 – Die Missionskirchen werden unabhängig.
 In der folgenden Liste stehen Kirchen, die sich nicht nach Rasse, jedoch 

vorerst nach Sprache und Kultur oder aber nach Kirchenstruktur: episko-
pal gegenüber kongregational, zusammengeschlossen haben.2

1957 – Rheinische Missionskirche in SWA (ELCSWA, heute ELCRIN);
1959 – ELC in Südrhodesien;
1959 – ELCSA Tswana Regional Kirche (ELCSA-Tswana), seit 1975 

West Diözese;
1960 – ELCSA Südost Regional Kirche (ELCSA-SER), seit 1975 Süd-

ost Diözese;

2 ELC[K] steht für Evangelisch-Lutherische Kirche.
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96() DELKSWAÄ Deutsche 1IrC (heute ELKIN-DELK):;
96() ELCSWA vambokavango-Kırche (heute ELCIN):;
96() Herrnhuter ( Moravısche) 1IrC estkap;
961 EL Iransvaal egıona Kırche (ELC -]ransvaal), Se1t 0’/5

Oord D1iÖözese:
961 ( Iransvaal Kırche), Se1t 081 (Natal-Iransvaal)

=  ELCSA(NI);
961 (Kapkırche);
963 ap-Üranje eg10na. Kırche (ELCSA-COR), Se1t 0’/5

Kap-Uranje-Diözese A-
963 ( Hermannsburg), Se1t 081 ( Natal- Iransvaal)

ELCSAC(NTI);
966 Herrnhuter ( Moravısche) 1IrC Stkap;
967 Lutherische Kırche In udafirıka (Freikırche (LCSA) und
9'/)2 Frelie E, vangelısch-Lutherische S5Synode In udafirıka (FELS1SA)

Neben

e jJeweıilıge Pastorenausbildung tfand In mphumulo und arang (ELC-
SA) Se1t 2003 In Pıetermarıtzburg ( gemeinsame Ausbildung des
LW der und VELKSA). Für die anderen Kırchen In Utjibingwe,
dann In 1NaANOEes In He1i1develd (Moravısche Kırche) und In
nhlanhlenı, dann In Pretorja und FELSi1iSA).

Föderation, Vereinigungen, Finheit der Iutherischen Kırche In Südafrıka
DLS

964 Gründung der Vereinigten E, vangelısch-Lutherischen Kırche 1mM Siüd-
lıchen sdıe dıe vier me1lst deutschsprachigen Kırchen
(Kap, DELKSWA, Iransvaal und Hermannsburg) umfaß e VELKSNÄA
1sSt verantwortlich für lıturgische Fragen, für dıe kırchliche Arbeıt In den
Landessprachen und für die Ausbildung VON Pastoren.

966 eKonstitulerung der Föderatıon E, vangelısch-Lutherischer Kırchen
1mM Suüdlıchen s mıt einer Mıtgliedschaft VON eIwa
750 000 Dreizehn Kırchen beteiligen siıch dieser gemeinsamen Arbeiıt
mıt Ausnahme der beiıden Iutherischen Freikiırchen

969 Y'/1 eFEL Kırchenführerkonferenz stellt diear- und Kan-
zelgemeılnschaft zwıischen en Mıtgliedskırchen der FELCSA tfest

0’/5 Der „5SWakopmun Appeal VON FELCSA-KIırchenführern verabh-
schiedet, verurteilt tfremde Prinzıpien 1mM kırchlichen en (Aparthe1d).
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1960 – DELKSWA: Deutsche Kirche (heute ELKIN-DELK);
1960 – ELCSWA Ovambokavango-Kirche (heute ELCIN);
1960 – Herrnhuter (Moravische) Kirche Westkap;
1961 – ELCSA Transvaal Regional Kirche (ELCSA-Transvaal), seit 1975 

Nord Diözese;
1961 – ELKSA (Transvaal Kirche), seit 1981 ELKSA (Natal-Transvaal) 

= ELCSA(NT);
1961 – ELKSA (Kapkirche);
1963 – ELCSA Kap-Oranje Regional Kirche (ELCSA-COR), seit 1975 

Kap-Oranje-Diözese (ELCSA-COD);
1963 – ELKSA (Hermannsburg), seit 1981 ELKSA (Natal-Transvaal) = 

ELCSA(NT);
1966 – Herrnhuter (Moravische) Kirche Ostkap;
1967 – Lutherische Kirche in Südafrika (Freikirche) (LCSA) und
1972 – Freie Evangelisch-Lutherische Synode in Südafrika (FELSiSA) 

blieben getrennt.

Die jeweilige Pastorenausbildung fand in Umphumulo und Marang (ELC-
SA) statt, seit 2003 in Pietermaritzburg (gemeinsame Ausbildung des 
LWB, der ELCSA und VELKSA). Für die anderen Kirchen in Otjibingwe, 
dann in Windhoek (ELCSWA), in Hei develd (Moravische Kirche) und in 
Enhlanhleni, dann in Pretoria (LCSA und FELSiSA).

Föderation, Vereinigungen, Einheit der lutherischen Kirche in Südafrika 
(1960 bis 1995)

1964 – Gründung der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche im Süd-
lichen Afrika (VELKSA), die die vier meist deutschsprachigen Kirchen 
(Kap, DELKSWA, Transvaal und Hermannsburg) umfaßt. Die VELKSA 
ist verantwortlich für liturgische Fragen, für die kirchliche Arbeit in den 
Landessprachen und für die Ausbildung von Pastoren.

1966 – Die Konstituierung der Föderation Evangelisch-Lutherischer Kirchen 
im Südlichen Afrika (FELCSA), mit einer Mitgliedschaft von etwa 
750 000. Dreizehn Kirchen beteiligen sich an dieser gemeinsamen Arbeit 
mit Ausnahme der beiden lutherischen Freikirchen.

1969–1971 – Die FELCSA-Kirchenführerkonferenz stellt die Altar- und Kan-
zelgemeinschaft zwischen allen Mitgliedskirchen der FELCSA fest.

1975 – Der „Swakopmund Appeal“, von FELCSA-Kirchenführern verab-
schiedet, verurteilt fremde Prinzipien im kirchlichen Leben (Apartheid).
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0’/5 e E, vangelısch-Lutherische 1IrC 1mM Suüdlıchen ELCSA)
siıch TI AUS VvIier regıonalen Kırchen, ursprünglich mıt fünf

IHÖZ7esen. Heute ghlıeder 1E€ sıch In siehen IHÖö7esen.
0X1 e ( Natal- Iransvaal) entsteht Urc den /Zusammenschluß

der beiden hemals deutschsprechenden Kırchen Hermannsburg und
Iransvaal.

—1 Fın „Unity Committee”, Eunheitsausschulßs, bestehend AUS den
dre1 Kırchen DU (0O0 Mıtglieder ), ap Mıiıt-
ghlıeder), und ELKSA(N-TI) (ca 10 (0O0 Mıtglieder erarbeıtet einen CUl

Verfassungsentwurf.
9091 — He .„Lutheran Communion“ 1mM Suüdlıchen (LUCSA), die

Nachfolgeorganisation der FELCSA, umfaßt insgesamt 14 Mıtgliedskir-
chen: eE, vangelısch-Lutherischen Kırchen VON O0SambDL. Angola, Ma-
Lawl, ımbabwe, Botswana:; die Kırchen AUS Namıbıia N’ ELCRIN
(Rheimnische Kırche) und E  K) und die AUS udaIirıka
mıt s1ehen Diözesen, ( Natal- Iransvaal), ap und die
Moravısche Kırche e SESAMTLE Mıtgliedschaft beträgt e{iwa 610 000

IL Die eıt der Apartheıd als Herausforderung

Entstehung der Apartheid
Wr lassen siıch Kassenspannungen den nfängen der Begegnung ZWI1-
schen Aftfrıkanern und Europäern zurück In die Kolomalzeıt verfolgen, doch
egte ah 945 die dıe aC gekommene Natıionale Parte1 die getIrennNte
Entwicklung der Rassen Sıldafrıkas mi1t dem Beegriff der „Aparthe1id” durch
verschliedene Gesetzgebungen test Suüdafrıka siıch 96() VOoO britischen
Commonwealth los und erklärte siıch £UT Kepublık. Besonders nach dem
Schüleraufstand VON 976 auch gerichtet den Unterricht In der af-
riıkaansen Sprache und nach den landesweıten en VON 9855/86, mıt
dem Junıi 986 ausgerufenen Ausnahmezustand, erkannte II1AL, daß
die gegenwärtige Polıtık für das hochindustrnallsierte und nach Demokratie
strehbende udafirıka nıcht mehr tragfähig E1 Der tortdauernde Ausnahmezu-
stand, die Bannung verschiedener Urganisatıonen, die Pressezensur, die VIE-
len Verhaftungen zeıigten, daß eın CUÄ Weg nıcht durch Gewalt, sondern
Urc Verhandlungen suchen W Al. 99() begannen Verhandlungen, die
9097 £UT Entlassung andelas AUS der aft und 9094 den demokratischen
ahlen üUührten Mıt den allgemeınen Landeswahlen 1mM DIL. 9094 beginnt
1ne als „.demokratısch" bezeichnete eıit
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1975 – Die Evangelisch-Lutherische Kirche im Südlichen Afrika (ELCSA) 
setzt sich zusammen aus vier regionalen Kirchen, ursprünglich mit fünf 
Diözesen. Heute gliedert sie sich in sieben Diözesen.

1981 – Die ELKSA (Natal-Transvaal) entsteht durch den Zusammenschluß 
der beiden ehemals deutschsprechenden Kirchen Hermannsburg und 
Trans vaal.

1985–1995 – Ein „Unity Committee“, Einheitsausschuß, bestehend aus den 
drei Kirchen ELCSA (580 000 Mitglieder), ELKSA (Kap) (5000 Mit-
glieder), und ELKSA(N-T) (ca. 10 000 Mitglieder) erarbeitet einen  neuen 
Ver fassungsentwurf.

1991 – Die „Lutheran Communion“ im Südlichen Afrika (LUCSA), die 
Nachfolgeorganisation der FELCSA, umfaßt insgesamt 14 Mit glieds kir-
chen: Die Evangelisch-Lutherischen Kirchen von Mosambik, Angola, Ma-
lawi, Zimbabwe, Botswana; die Kirchen aus Namibia: ELCIN, ELCRIN 
(Rheinische Kirche) und ELCIN( DELK) und die aus Südafrika: ELCSA 
mit sieben Diözesen, ELKSA (Natal-Transvaal), ELKSA (Kap) und die 
Moravische Kirche. Die gesamte Mitgliedschaft beträgt etwa 1 610 000.

II. Die Zeit der Apartheid als Herausforderung

Entstehung der Apartheid

Zwar lassen sich Rassenspannungen zu den Anfängen der Begegnung zwi-
schen Afrikanern und Europäern zurück in die Kolonialzeit verfolgen, doch 
legte ab 1948 die an die Macht gekommene Nationale Partei die getrennte 
Entwicklung der Rassen Südafrikas mit dem Begriff der „Apartheid“ durch 
verschiedene Gesetzgebungen fest. Südafrika sagte sich 1960 vom britischen 
Commonwealth los und erklärte sich zur Republik. Besonders nach dem 
Schüleraufstand von 1976 – auch gerichtet gegen den Unterricht in der af-
rikaansen Sprache – und nach den landes weiten Unruhen von 1985/86, mit 
dem am 12. Juni 1986 ausgerufenen Ausnahmezustand, erkannte man, daß 
die gegenwärtige Politik für das hochindustrialisierte und nach Demokratie 
strebende Südafrika nicht mehr tragfähig sei. Der fortdauernde Ausnahmezu-
stand, die Bannung verschiedener Organisationen, die Pressezensur, die vie-
len Ver haftungen zeigten, daß ein neuer Weg nicht durch Gewalt, sondern 
durch Verhandlungen zu suchen war. 1990 begannen Verhandlungen, die 
1992 zur Entlassung Mandelas aus der Haft und 1994 zu den demokratischen 
Wahlen führten. Mit den allgemeinen Landeswahlen im April 1994 beginnt 
eine als „demokratisch“ bezeichnete Zeit.
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Die Apartheid Aabs kırchliche Herausforderung HU Kampf
Kırchen und Christen versuchten besonders nach den Unruhen VON arpe-
V1 auf diese Herausforderung mi1t 101 und Verhandlungen Anweılısung

geben Mıt Beteiligung des Okumenischen Rates der Kırchen
wurde 96() die (ottesloer Konsultatiıon gehalten, dıe den Austritt der Ned
RKeformierten 1IrC AUS dem ORK und die spätere Entstehung des T1St-
lıchen Institutes £UT olge hatte Aus dem Christlichen Raft VON udafirıka
(CCSA) entstand 968 der Südafrıkanısche Kırchenrat (SACC) der siıch
ehmend mi1t Unterstützung internationaler kırchlicher erbande WIE eIwa
des Antı-KRassısmus-Programmes des Okumenischen Rates der Kırchen RC
CI die parthe1 wandte.

Der SAÄACC und das Christliche Instıitut wandten siıch 968 mi1t „Ihe Mes-
SdRC the People fOU Aftfrıca“ die evölkerung, dıe partheı
nıcht vereinbar mıt christlichen Werten SE1
BeeinNußt Urc Beschlüsse der agungen der All-Afrıkanıschen 1 uthe-
rischen Konferenzen, verschärften sıch auch die Stellungnahmen der Oll-
vers ammlungen des Lutherischen Welthbundes 9’/0 wurde In Evıan der
soz1al-politische Auftrag der Kırchen hervorgehoben, daß U'/'/ In Dar-
essalam der „STALUs confessioN1S" gegenüber der Aparthe1idpolitik, iıhrer
Kechtfertigung und Unterstützung ausgerufen wurde.
e allgemeıne 5 ynode der erk versuchte 1974, mi1t der chrıft
„Menschlıche Beziehungen 1mM 1C der eilıgen SC die eg1e-
rungspolıtik legıtimieren, lehnte jedoch dann 986 dıe theologische
Kechtfertigung der partheı In 1IrC und /Zusammenlehben ET|
Samelewıing) abh
e Sendingkerk betonte dıe Einheılt der Kırche und verurteilte 1mM
„Belhar-Bekenntnis“ die partheı als Uun:!
Vertreter der kontextuellen J1heologıie wandten sıch 085 1mM K alros-Do-
kument nıcht dıe den Staat unterstützende eologıe, sondern
auch 1Ne IrCAINC unbeteiligte J1heologıie und propaglerten de-
1CH Stelle 1ne prophetische J1heologıe In der S1tuation Suüdafrıkas
Als Welterführung dieses Dokumentes rmef der „Weg nach Damaskus“
0X9 7U ekehrungserlebnıs der Kırchen In Suüdafrıka auf (wıe Paulus
VOT Damaskus)
Das letzte gesamtkırchliche Dokument VOT der „Wende“ Wl dıe Rusten-
burg-Erklärung VON 1990, In der fast alle Kırchen und Denomiıinationen
Suüdafrıkas die Aparthe1idpolitik verwartfen. Prof. onker egte stellver-
tretend für die Holländisch-Reformierten Kırche e1in Schuldbekenntnis ab,
das Erzbischof Desmond Tutu entgegennahm.
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Die Apartheid als kirchliche Herausforderung und Kampf

Kirchen und Christen versuchten besonders nach den Unruhen von Sharpe-
ville auf diese Herausforderung mit Kritik und Verhandlungen Anweisung 
zu geben. Mit Beteiligung des Ökumenischen Rates der Kirchen (ÖRK) 
wurde 1960 die Cottesloer Konsultation gehalten, die den Austritt der Ned. 
Reformierten Kirche aus dem ÖRK und die spätere Entstehung des Christ-
lichen Institutes zur Folge hatte. Aus dem Christlichen Rat von Südafrika 
(CCSA) entstand 1968 der Südafrikanische Kirchenrat (SACC), der sich zu-
nehmend mit Unterstützung internationaler kirchlicher Verbände – wie etwa 
des Anti-Rassismus-Programmes des Ökumenischen Rates der Kirchen – ge-
gen die Apartheid wandte.
– Der SACC und das Christliche Institut wandten sich 1968 mit „The Mes-

sage to the People of South Africa“ an die Bevölkerung, daß die Apartheid 
nicht vereinbar mit christlichen Werten sei.

– Beeinfl ußt durch Beschlüsse der Tagungen der All-Afrikanischen Lu the -
rischen Konferenzen, verschärften sich auch die Stellungnahmen der Voll -
versammlungen des Lutherischen Weltbundes. 1970  wurde in Evian der 
sozial-politische Auftrag der Kirchen hervorgehoben, so daß 1977 in Dar-
essalam der „status confessionis“ gegenüber der Apartheidpolitik, ihrer 
Rechtfertigung und Unterstützung ausgerufen wurde.

– Die allgemeine Synode der NG Kerk versuchte 1974, mit der Schrift 
„Menschliche Beziehungen im Licht der Hei ligen Schrift“ die Regie-
rungspolitik zu legitimieren, lehnte jedoch dann 1986 die theologische 
Rechtfertigung der Apartheid in Kirche und Zusammenleben (Kerk en 
Samelewing) ab.

– Die NG Sendingkerk betonte die Einheit der Kirche und verurteilte im 
„Belhar-Bekenntnis“ die Apartheid als Sünde (1982).

– Vertreter der kontextuellen Theologie wandten sich 1985 im Kairos-Do-
kument nicht nur gegen die den Staat unterstützende Theologie, sondern 
auch gegen eine kirchlich unbeteiligte Theologie und propagierten an de-
ren Stelle eine prophetische Theologie in der Situation Südafrikas.

– Als Weiterführung dieses Dokumentes rief der „Weg nach Damaskus“ 
1989 zum Bekehrungserlebnis der Kirchen in Südafrika auf (wie Paulus 
vor Damaskus).

– Das letzte gesamtkirchliche Dokument vor der „Wende“ war die Rusten-
burg-Erklärung von 1990, in der fast alle Kirchen und Denominationen 
Süd afrikas die Apartheidpolitik verwarfen. Prof. W. Jonker legte stellver-
tretend für die Holländisch-Reformierten Kirche ein Schuldbekenntnis ab, 
das Erzbischof Desmond Tutu entgegennahm.
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DAas ZEeUQNLS der Iutherischen Kırchen In Südafrıka ZUF Apartheid

Anfang der sechzıger TE eklagte 11A0 das enNnlende Zeugn1s der uther1-
schen 1IrC In udafirıka In den polıtıschen Ause1inandersetzungen. aher
erhaten 963 dre1 Keglionalkırchen 1ne Untersuchung Urc den L.uther1-
schen Unı 7U sozlal-politischen Auftrag der Kırche Der VOoO LW
entsandte eologe Hans Florın W1IES In seiInem Bericht 965 auf dıe 111A0-

gelnde Einheılt und das Schweigen der lutherischen Kırchen hinsıchtlich
der sozlal-polıtischen Fragen des Landes hın e Südost-Kegionalkırche
gab 963 1ne erste Stellungnahme heraus, aber entscheidend 967 das
Pastoralkolleg In mphumulo über das Verständnis der Zwe1-Regimenten-
TE L uthers Be1l dieser Jlagung 1e€ Dr Kıstner eın ausführhches Re-
terat über „The Inter-Relation hetween reliQi0Us ANı polıtical inkıing IA
regards the Ol Afrıcan Racıal Prohblem (1652-1976)“, In dem dıe Iu-
therischen Mıssıonen jedoch noch nıcht als beeinfussend erwähnt wurden.

Am theologischen Sem1nar In mphumulo sah 11A0 dıe Herausforderung
und richtete eın Missiologisches und Pastoralinstitut e1n, das jJährlıc
e Studienpublıkationen zeigen die kontextuellen 1 hemen csehr eutnc

965 Das Verhältnis der 1 utherischen Kırche den ıkanıschen Un-
abhängıgen Kırchen

966 e mM1iss1ONaAarısche Arbeiıt In städtischen (Giebleten
967 e lutherische /Zwe1i-Reiche-L ehre und iıhre edeutung und 1hr Zeug-

N1ıSs In der sudafrıkanıschen Gesellschaft
968 Der kırchliche Auftrag des Heıulens
969 Auffassungen über 1od und Begräbnisrıten
9’/0 Wanderarbeıt und ıhre Herausforderung die Kırchen
0‘/1 e tellung der Kırche In der SO71a1l-Ökonomischen Entwicklung Siüd-

afrıkas
9'/)2 1Ne relevante eologıe für Suüdafrıka
0/3 Das e1l heute für Südafrıka, 1Ne Weıterführung des 1 hemas der

Weltmissionskonferenz In Bangkok
9'/4 1IrC und Natıonalısmus In udafIrıka
U'/'/ Reichtum, Armut und das Wort (jottes
9/S5 Ideologıien der Veränderung Kapıtalısmus, Soz1alısmus, Marx1ısmus

und dıe aC des E, vangelıums.
e deutschen Kırchen In Suüdafrıka nahmen 1ne zurückhaltende e1n,
hıs auch 1E 1mM Rahmen der FELCSA, ahber auch schon VOT der Vollversamm-
lung In udapest, dıe partheı OTNZ1e ablehnten
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Das Zeugnis der lutherischen Kirchen in Südafrika zur Apartheid

Anfang der sechziger Jahre beklagte man das fehlende Zeugnis der lutheri-
schen Kirche in Südafrika in den politischen Auseinandersetzungen. Daher 
erbaten 1963 drei Regionalkirchen eine Untersuchung durch den Lu the ri-
schen Weltbund zum sozial-politischen Auftrag der Kirche. Der vom LWB 
entsandte Theologe Hans Florin wies in seinem Bericht 1965 auf die man-
gelnde Einheit und das Schweigen der lutherischen Kirchen hinsichtlich 
der sozial-politischen Fragen des Landes hin. Die Südost-Regionalkirche 
gab 1963 eine erste Stellungnahme heraus, aber entscheidend war 1967 das 
Pastoralkolleg in Umphumulo über das Verständnis der Zwei-Regimenten-
Lehre Luthers. Bei dieser Tagung hielt Dr. W. Kistner ein ausführliches Re-
ferat über „The Inter-Relation between religious and political Thinking with 
regards to the South African Racial Problem (1652–1976)“, in dem die lu-
therischen Missionen jedoch noch nicht als beeinfl ussend erwähnt wurden.

Am theologischen Seminar in Umphumulo sah man die Herausforde rung 
und richtete ein Missiologisches und Pastoralinstitut ein, das jährlich tagte. 
Die Studienpublikationen zeigen die kontextuellen Themen sehr deutlich an:

1965 Das Verhältnis der Lutherischen Kirche zu den Afrikanischen Un-
abhängigen Kirchen

1966 Die missionarische Arbeit in städtischen Gebieten
1967 Die lutherische Zwei-Reiche-Leh re und ihre Bedeutung und ihr Zeug-

nis in der südafrikanischen Gesellschaft
1968 Der kirchliche Auftrag des Heilens
1969 Auffassungen über Tod und Begräbnisriten
1970 Wanderarbeit und ihre Herausforderung an die Kirchen
1971 Die Stellung der Kirche in der sozial-ökonomischen Entwicklung Süd -

afrikas
1972 Eine relevante Theologie für Südafrika
1973 Das Heil heute für Südafrika, eine Weiterführung des Themas der 

Weltmissionskonferenz in Bangkok
1974 Kirche und Nationalismus in Südafrika
1977 Reichtum, Armut und das Wort Gottes
1978 Ideologien der Veränderung: Kapitalismus, Sozialismus, Marxismus 

und die Macht des Evangeliums.

Die deutschen Kirchen in Südafrika nahmen eine zurückhaltende Rolle ein, 
bis auch sie im Rahmen der FELCSA, aber auch schon vor der Vollversamm-
lung in Budapest, die Apartheid offi ziell ablehnten.
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111 Die Süjiebente ollversammlung des Lutherischen Weltbundes
In udapes I — 1984

Die Sıebente Vollversammlung
Mıt dem 1 hema In CHrIStuS Hoffnung FÜr die Welt“ trafen sıch 315 De-
legierte AUS ' / Mıtgliıedskırchen, 300 Jugendteilnehmer/1innen, 5() 1W RB-
Stabsmitglieder 770 Pressevertreter/1ınnen, 500 Berater/1nnen, Beobachter
und ofNzıelle (Jäste AUS über 100 Ländern auf fünf Kontinenten 7U ersten
Mal In udapest, In der sOogenannten / weıten Welt, einem der Länder ıttel-
und Usteuropas, dıe damals unfer soz1ahıstıscher Herrschaft standen.

Hauptbeschlüsse WAlcCTI dıe Suspendierung der LW -Mıtgliedschaft WE1-
„weıber‘ Kırchen AUS dem südhlichen und dıe aufgenommene ET-

klärung, daß siıch alle Mıtgliedskirchen In Kanzel- und Abendmahlsgemeıin-
cschaft benndlich Ww1iSsen SOWIE daß mındestens Prozent der Delegierten
be1 der Achten Vollversammlung Frauen SeIn ollten
e Hauptreferate wurden gehalten VON Prof. Dr K laus-Peter Hertzsch,

Deutschland „In ( ’hrıstus offnung für die lt“‚ Dr Emmanuel
Abraham, Athiopien: „In C'’hristus offnung für die Schöpfung”; Prof. Carl
Friedrich VON We1i7zsäcker: „In C(’hrıstus offnung für die Menschheıt";
Dr argaret Wold, UuSs  > „In ( ’hrıstus offnung für dıe Kırche (Mıss1ion)”;
Pifir Dr. Wıll1lam Lazareth, USAÄA „In C’hristus Hoffnung für dıe Kırche
Ökumene)“.

Bezeichnend W daß Prof. VON We1i7zsäckers brisante Befürchtung, der
schwelende (JIst-West-Konfllıkt 1mM Küstungswettlauf könne In einen Atom-
kriıeg auslaufen, völlıg VO ord-Süd-Konflıkt überschattet wurde.

Konfessionelle Integrität

e aufsehenerregendste Entscheidung der Vollversammlung der Be-
schluß, die Mıiıtglhliedschaft zweler Kırchen 1mM südliıchen Afrıka, der E vange-
lısch-1Lutherischen Kırche 1mM Suüdlıchen (Kapkırche und der Deut-
schen E, vangelisch-Lutherischen Kırche In Suüdwestafrıka ( Namıb1a), ruhen

lassen.
Be1l der Vorbereitung der Vollversammlung Wl Aussagen Präsıdent Josiah

Kıbıras zufolge eutnc geworden, die Entscheidung, die Mıtgliedschaft
dieser Kırchen ruhen lassen, dıe eINZIEE AD SCIHNESSCHE Haltung SE1 on
In der Vorbereitungssitzung In Harare habe 1111A0 festgestellt, daß e1: KIr-
chen nıcht den orderungen VON Daressalam entsprochen hätten.
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III. Die Siebente Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes 
 in Budapest 22. 7.–5. 8. 1984

Die Siebente Vollversammlung

Mit dem Thema „In Christus – Hoffnung für die Welt“ trafen sich 315 De-
le gierte aus 97 Mitgliedskirchen, 300 Jugendteilnehmer/innen, 50 LWB-
Stabs mitglieder , 270 Pressevertreter/ innen, 1500 Berater/ innen, Beobachter 
und offi zielle Gäste aus über 100 Ländern auf fünf Kontinenten zum ersten 
Mal in Budapest, in der sogenannten Zweiten Welt, einem der Länder Mittel- 
und Osteuropas, die damals unter sozialistischer Herrschaft standen.

Hauptbeschlüsse waren die Suspendierung der LWB-Mitgliedschaft zwei-
er „weißer“ Kirchen aus dem südlichen Afrika und die aufgenommene Er-
klä rung, daß sich alle Mitgliedskirchen in Kanzel- und Abendmahlsgemein-
schaft befi ndlich wissen sowie daß mindestens 40 Prozent der Delegierten 
bei der Achten Vollversammlung Frauen sein sollten.

Die Hauptreferate wurden gehalten von: Prof. Dr. Klaus-Peter Hertzsch, 
Deutsch land (DDR): ,,In Christus – Hoffnung für die Welt“; Dr. Emmanuel 
Abraham, Äthiopien: „In Christus – Hoffnung für die Schöpfung“; Prof. Carl 
Friedrich von Weizsäcker: ,,In Christus – Hoffnung für die Menschheit“; 
Dr. Margaret Wold, USA: ,,In Christus – Hoffnung für die Kirche (Mission)“; 
Pfr. Dr. William Lazareth, USA: „In Christus – Hoffnung für die Kirche 
(Ökumene)“.

Bezeichnend war, daß Prof. von Weizsäckers brisante Befürchtung, der 
schwelende Ost-West-Konfl ikt im Rüstungswettlauf könne in einen Atom-
krieg auslaufen, völlig vom Nord-Süd-Konfl ikt überschattet wurde.

Konfessionelle Integrität

Die aufsehenerregendste Entscheidung der Vollversammlung war der Be-
schluß, die Mitgliedschaft zweier Kirchen im südlichen Afrika, der Evan ge-
lisch-Lutherischen Kirche im Südlichen Afrika (Kapkirche) und der Deut-
schen Evangelisch-Lutherischen Kirche in Südwestafrika (Namibia), ruhen 
zu lassen.

Bei der Vorbereitung der Vollversammlung war Aussagen Präsident Josiah 
Kibiras zufolge deutlich geworden, daß die Entscheidung, die Mitgliedschaft 
dieser Kirchen ruhen zu lassen, die einzige angemessene Haltung sei. Schon 
in der Vorbereitungssitzung in Harare habe man festgestellt, daß beide Kir-
chen nicht den Forderungen von Daressalam entsprochen hätten.
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e beiden Kırchen beantragten daraufhın, VON siıch AUS dıe Mıtgliedschaft
VOTEerST ruhen lassen, ahber In der Versammlung wurden dıe Kırchen aufge-
rufen, Un auch die Medizın schlucken

E1iniıge Teiılnehmer, besonders AUS der Bundesrepublık Deutschland, SPLd-
chen dıe Suspendierung, stärkten damıt aber auch die Verbindungen
zwıschen Vertretern VON Kırchen AUS ıttel- und Usteuropa und den Kırchen
der Dritten Welt

ESs wurde auch die tracdıtionelle lutherische Zögerlichkeıit gegenüber Ent-
scheidungen mıt sozLıopolıtıschen Implıkationen problematıisıert. Darüber
hinaus wurde die rage gestellt, O9 ekklesiologisch angebracht sel, daß
derunı Diszıplınarmaßnahmen Mıtgliedskirchen ergre1ife.

In geheimer Wahl st1immten } Delegierte für den Antrag, 23 dagegen
und 20 enthielten siıch der Stimme ZIELETr Berıcht, 187 if)

Der Wortlaut der Erklärung des LW  b Üüber Sudliches Afrıka: Konfessionelle
Integrität 6

Die S1ebente Vollversammlung des 1 utherischen Weltbundes nahm ausführ-
lıche Berichte über dıe S1ıtuation 1m Suüdlıchen Aflfrıka Kenntniıs und

BEKRAFTIGT dıe Resolution der Sechsten Vollversammlung ( Daressa-
lam über „Südlıches Alfrıka Konfessionelle Integrität””.
UF ıhre eissen Miıtgliedskirchen 1m <suüdlıchen Afrıka, die kvange-
lısch-1Lutherische Kırche 1m Sudlıchen Aflfrıka (Kapkırche) und dıe eut-
csche Evangelısch-Lutherische Kırche ıIn Sudwestafrıka/Namıbia ACH-
DRUCKLICH UN  — DRINGLICH AUF., das Apartheidsystem ( getrennte
Entwicklung ) Ööffentlich und unzweıdeut1g ab7zulehnen und dıe AUS rassı-
cschen (Giründen bestehende Spaltung der Kırche beenden.
OmMm mi1t Bedauern dem Schluss. asSs dieses 1e] och nıcht —_

friedenstellend erreicht worden Ist. und S I ELLLI FESI., ass sıch diese
Kırchen praktısch AUS der Bekenntnisgemeinschaft zurückgezogen haben.
dıe die Grundlage der Miıtgliedschaft 1m 1 utherischen Welthund hıldet.
Die Vollversammlung sıeht sıch deshalb CZ W UNSCLIL DIE_
SCHAÄAFI der vorstehend genannten Kırchen LASSEN Dhese
Massnahme soll dıesen Kırchen helfen, eınem klaren Zeugn1s hinsıcht-
lıch der Polıitik der Aparthe1d ( getrennte Entwicklung ) gelangen und
sıch auf sichtbare CGememinschaft der Iutherischen Kırchen 1m <Sidlıchen
Aflfrıka zuzubewegen.

ruhende Mitglhedschaft dahiıngehend, ass diese Kırchen ke1-
stiımmberechtigten Delegierten eıner LW B-Vollversammlung der
ofNnzıiellen lagungen entsenden können und ass ıhre Miıtglieder nıcht

ın Leıtungsorgane des Welthbundes gewählt werden können.
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Die beiden Kirchen beantragten daraufhin, von sich aus die Mitgliedschaft 
vorerst ruhen zu lassen, aber in der Versammlung wurden die Kirchen aufge-
rufen, nun auch die Medizin zu schlucken.

Einige Teilnehmer, besonders aus der Bundesrepublik Deutschland, spra-
chen gegen die Suspendierung, stärkten damit aber auch die Verbindungen 
zwischen Vertretern von Kirchen aus Mittel- und Osteuropa und den Kirchen 
der Dritten Welt.

Es wurde auch die traditionelle lutherische Zögerlichkeit gegenüber Ent-
scheidungen mit soziopolitischen Implikationen problematisiert. Darüber 
hin aus wurde die Frage gestellt, ob es ekklesiologisch angebracht sei, daß 
der Weltbund Disziplinarmaßnahmen gegen Mitgliedskirchen ergreife.

In geheimer Wahl stimmten 222 Delegierte für den Antrag, 23 dagegen 
und 29 enthielten sich der Stimme (Offi zieller Bericht, S. 187ff ).

Der Wortlaut der Erklärung des LWB über „Südliches Afrika: Konfessionelle 
Integrität“

Die Siebente Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes nahm ausführ-
liche Berichte über die Situation im südlichen Afrika zur Kenntnis und
1. BEKRÄFTIGT die Resolution der Sechsten Vollversammlung (Daressa-

lam 1977) über „Südliches Afrika: Konfessionelle Integrität“.
2. RUFT ihre weissen Mitgliedskirchen im südlichen Afrika, die Evange-

lisch-Lutherische Kirche im Südli chen Afrika (Kapkirche) und die Deut-
sche Evangelisch-Lutherische Kirche in Südwestafrika/Namibia NACH-
DRÜCKLICH UND DRINGLICH AUF, das Apartheidsystem (getrennte 
Entwicklung) öffentlich und unzwei deutig abzulehnen und die aus rassi-
schen Gründen bestehende Spaltung der Kirche zu beenden.

3. kommt mit Bedauern zu dem Schluss, dass dieses Ziel noch nicht zu-
friedenstellend erreicht worden ist, und STELLT FEST, dass sich diese 
Kirchen praktisch aus der Bekenntnisgemeinschaft zurückgezogen haben, 
die die Grundlage der Mitgliedschaft im Lutherischen Weltbund bildet. 
Die Vollversammlung sieht sich deshalb gezwungen, DIE MITGLIED-
SCHAFT der vorstehend genannten Kirchen RUHEN ZU LASSEN.  Diese 
Massnahme soll diesen Kirchen helfen, zu einem klaren Zeugnis hinsicht-
lich der Politik der Apartheid (getrennte Entwicklung) zu gelangen und 
sich auf sichtbare Gemeinschaft der lutherischen Kirchen im südlichen 
Afrika zuzubewegen.

4. VERSTEHT ruhende Mitgliedschaft dahingehend, dass diese Kirchen kei-
ne stimmberechtigten Delegierten zu einer LWB-Vollversammlung oder 
zu offi ziellen Tagungen entsenden können und dass ihre Mitglieder nicht 
in Leitungsorgane des Weltbundes gewählt werden können.
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das FExekutiyvkomitee Ä das uhen der Miıtgliedschaft der be-
treffenden Kırchen beenden. WE S1e zufriedenstellende Massnahmen
ergriffen haben. dıe rechtlıchen und praktıschen Voraussetzungen ür
dıe Abschaffung der Praxıs der Aparthe1d 1m 1Leben der Kırchen und ıhrer
(Gemennden schaffen.
BIEIEL den Iutherischen Kırchen 1m <Sudlıchen Aflfrıka jede Unterstützung
und Hılfe be1 ıhrem Bemühen Ä  ® Zeugn1s ür das Evangelıum der (inade
esu Chrıstı abzulegen und sıch auf siıchtbare FEinheit zuzubewegen. Dhese
Unterstützung und Hılfe csollte umfassen:
a) eınen Besuch eıner Delegatıon des Weltbundes. dıe Iutherischen

Kırchen 1m <suüdlıchen Aflfrıka beraten und ermutıigen:
dıe Ermutigung anderen regelmäss1ıgen Besuchen be1 den Kırchen
durch andere Miıtgliedskirchen und den Weltbund:

C) eınen ständıgen Aufruf Miıtgliedskirchen auf der SalZCH Welt. alle
Ilutherischen Kırchen und alle Kırchen 1m <suüdlıchen Aflfrıka 1m Gebet
unterstutzen;:
dıe ständ1ıge Verpflichtung aktıvem kngagement des 1LWB und se1ıner
Miıtgliedskirchen und das Bemühen Unterstützung friedlichen und
konstruktiven Wandels hın Gleichberechtigung aller Völker 1m S1Tid-
lıchen Altrıka

alle Miıtgliedskırchen, sıch 1m Lichte der Heılıgen Schrift
ständıg celhst prüfen und alle Formen der Rassendiskriminierung ab7zu-
lehnen.

Erklärung Namıbıjaa

Die Versammlung bekräftigt:
die wıiederholte Stellungnahme der Miıtglhedskirchen des 1LWB und des
altes der Kırchen ın Namıbıia, asSs die Verwirklıchung der Resolution 435
des Sıcherheitsrates der Vereinten Natıonen dıe eINZ1E gangbare und ALl

nehmbare Lösung der Namıbilafrage ist:
den wıiederholten Aufruf der Miıtgliedskirchen des 1LW B und des altes der
Kırchen ıIn Namıbia ach eınem sofortigen Waffenstillstand zwıschen der

und Sudafrıka 1m Rahmen der Resolution 435:
ruft den 1LW B und se1ıne Miıtgliıedskıirchen auf

wachsam se1n 1m Wıderstand gegenüber der SKSudafrıkanıschen TODa-
ganda und den Versuchen. T1INSCIC konfessionelle Ablehnung der Apart-
he1d kompromiuittieren:

11 die Unterstützung der namıbischen Kırchen ın ıhrem Wıderstand
die ıllegale <Sudafrıkanısche Besetzung Namıbiaas und dıe durch
diese Besetzung verübten Ungerechtigkeıiten fortzusetzen und verstar-
ken:
den namıbıischen Kırchen ın ıhrem ganzheıtlıchen Dhenst den Opfern
eıner sıch rasch verschliımmernden S1ıtuation fortdauernde und verstärkte
Unterstützung gewähren;
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5. WEIST das Exekutivkomitee AN, das Ruhen der Mitgliedschaft der be-
treffenden Kirchen zu beenden, wenn sie zufriedenstellende Massnahmen 
ergriffen haben, um die rechtlichen und praktischen Voraussetzungen für 
die Abschaffung der Praxis der Apartheid im Leben der Kirchen und ihrer 
Gemeinden zu schaffen.

6. BIETET den lutherischen Kirchen im südlichen Afrika jede Unterstützung 
und Hilfe bei ihrem Bemühen AN, Zeugnis für das Evangelium der Gnade 
Jesu Christi abzulegen und sich auf sichtbare Einheit zuzubewegen. Diese 
Unterstützung und Hilfe sollte umfassen:
a) einen Besuch einer Delegation des Weltbundes, um die lutherischen 

Kirchen im südlichen Afrika zu beraten und zu ermutigen;
b) die Ermutigung zu anderen regelmässigen Besuchen bei den Kirchen 

durch andere Mitgliedskirchen und den Weltbund;
c) einen ständigen Aufruf an Mitgliedskirchen auf der ganzen Welt, alle 

lutherischen Kirchen und alle Kirchen im südlichen Afrika im Gebet zu 
unterstützen;

d) die ständige Verpfl ichtung zu aktivem Engagement des LWB und seiner 
Mitgliedskirchen und das Bemühen um Unterstützung friedlichen und 
konstruktiven Wandels hin zur Gleichberechtigung aller Völker im süd-
lichen Afrika.

7. ERMUTIGT alle Mitgliedskirchen, sich im Lichte der Heiligen Schrift 
ständig selbst zu prüfen und alle Formen der Rassendiskriminierung abzu-
lehnen.

Erklärung zu Namibia

Die Versammlung bekräftigt: […]
8. die wiederholte Stellungnahme der Mitgliedskirchen des LWB und des 

Ra tes der Kirchen in Namibia, dass die Verwirklichung der Resolu tion 435 
des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen die einzig gangbare und an-
nehmbare Lösung der Namibiafrage ist;

9. den wiederholten Aufruf der Mitgliedskirchen des LWB und des Rates der 
Kirchen in Namibia nach einem sofortigen Waffenstillstand zwischen der 
SWAPO und Südafrika im Rahmen der Resolution 435;

ruft den LWB und seine Mitgliedskirchen auf:
10. wachsam zu sein im Widerstand gegenüber der südafrikanischen Propa-

ganda und den Versuchen, unsere konfessionelle Ablehnung der Apart-
heid zu kompromittieren;

11. die Unterstützung der namibischen Kirchen in ihrem Widerstand gegen 
die illegale südafrikanische Besetzung Namibias und gegen die durch 
 diese Besetzung verübten Ungerechtigkeiten fortzusetzen und zu verstär-
ken;

12. den namibischen Kirchen in ihrem ganzheitlichen Dienst an den Opfern 
einer sich rasch verschlimmernden Situation fortdauernde und verstärkte 
Unterstützung zu gewähren;
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be1 den Regjierungen vorstellıg werden und S1e drängen, ständ1g ür
die sofortige Verwirklıchung der Resolution 435 des Sıcherheitsrates der
Vereıinten Natıonen AL dem Jahre 197/5 eınzutreten.

Arbeıtsgruppe Rassısmus In Kırche und Gesellschaft

Die Versammlung beschließt.
10  ON alle Miıtgliıedskıirchen aufzufordern, sichtbare und konkrete Schritte (e1n-
schhesslıich Warenboykott und Rückzug VO Investitionen) unternehmen.,

jede wıirtschaftliche und kulturelle Unterstützung der Apartheıd eINZU-
stellen. SOWI1E ıhre Reglerungen, Wırtschaftsorganisationen und insbesondere
Gewerkschaften Z£UT estrıkten Eınhaltung der miılıtärıischen perre und der FErd-
Öölsperre, des Oykotts ın kultureller. sportlicher Hınsıcht und beım Transfer
und der FEınfuhr VO Atomtechnologıie drängen, Sudafrıka solange
isoheren und kaltzustellen. hıs die Aparthe1d völlıg n]edergerissen ist

W a
10.10 Wır und dıe Gesellschaften. ıIn denen WI1r leben. sınd V Rassısmus
inhz71iert. aher leiden der 1LWB und alle T1INSCIC Kırchen unfer der Krankheiıt
des Rassısmus. Wır bekennen Ul der Sınde des Rassısmus schuldıg. Wır
bereuen den Schaden. den der Rassısmus weıterhın 1m 1Leben der Menschen
anrıchtet. Wır verpflichten U, Ul andern. Wır fordern NMNSCIC Kırchen
auf. ıhr 1 eben prüfen, sıch der Sınde des Rassısmus schuldıg bekennen
und ıhr 1Leben aktıv bessern.

Die (Natal-Transvaal)

Aufgrund des Suspendierungsbeschlusses ZOR der Präses der ELKSA(N-T),
Müller-Nedebock, den Antrag Mıtgliedschaft selner Kırche 1mM 1 uthe-
rischenunı hıs auf WeIlteres zurück.

Stellungnahme der Kapkirche
In e1ner rklärung VOoO 15 054 beanstandete die Kapkırche den Vorwurft,

S1e€ siıch „DPraktısch U der Bekenntnisgemeinschafft zurückgezogen habe,
die die Grundlage der Mitgliedschaft IM Lutherischen UNhi Pro-
tokaoll des LW

S1e tellte fest, dalß 1E laut iıhrer Verfassung In Bekenntnisgemeinschaft
und damıt In Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft mıt en anderen Iu-
therischen Kırchen gleiıchen Bekenntnisses stehe, ungeachtet der Fehler, die
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13. bei den Regierungen vorstellig zu werden und sie zu drängen, ständig für 
die sofortige Verwirklichung der Resolution 435 des Sicherheitsrates der 
Vereinten Nationen aus dem Jahre 1978 einzutreten.

Arbeitsgruppe 10: Rassismus in Kirche und Gesellschaft:

Die Versammlung beschließt,
10.6. alle Mitgliedskirchen aufzufordern, sicht bare und konkrete Schritte (ein-
schliesslich Warenboykott und Rückzug von Investitionen) zu unternehmen, 
um jede wirtschaftliche und kulturelle Unterstützung der Apartheid einzu-
stellen, sowie ihre Regierungen, Wirtschafts organisationen und insbesondere 
Gewerkschaften zur strikten Einhaltung der militärischen Sperre und der Erd-
ölsperre, des Boykotts in kultureller, sportlicher Hinsicht und beim Transfer 
und der Einfuhr von Atomtechnologie zu drängen, um Südafrika solange zu 
isolieren und kaltzustellen, bis die Apartheid völlig niedergerissen ist.

[…]
10.10. Wir und die Gesellschaften, in denen wir leben, sind vom Rassismus 
infi ziert. Daher leiden der LWB und alle unsere Kirchen unter der Krankheit 
des Rassismus. Wir bekennen uns der Sünde des Rassismus schuldig. Wir 
bereuen den Schaden, den der Rassismus weiterhin im Leben der Menschen 
anrichtet. Wir verpfl ichten uns, uns zu ändern. Wir fordern unsere Kirchen 
auf, ihr Leben zu prüfen, sich der Sünde des Rassismus schuldig zu bekennen 
und ihr Leben aktiv zu bessern.

Die ELKSA(Natal-Transvaal)

Aufgrund des Suspendierungsbeschlusses zog der Präses der ELKSA(N-T), 
Müller-Nedebock, den Antrag um Mitgliedschaft seiner Kirche im Luthe-
rischen Weltbund bis auf weiteres zurück. 

Stellungnahme der Kapkirche

In einer Erklärung vom 15. 9. 1984 beanstandete die Kapkirche den Vorwurf, 
daß sie sich „praktisch aus der Bekenntnisgemeinschaft zurückgezogen habe, 
die die Grundlage der Mitgliedschaft im Lutherischen Weltbund bil det“ (Pro-
tokoll des LWB).

Sie stellte fest, daß sie laut ihrer Verfassung in Bekenntnisgemeinschaft 
und damit in Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft mit allen anderen lu-
therischen Kirchen gleichen Bekenntnisses stehe, unge achtet der Fehler, die 
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jJeder C’hrist bekennen habe Damıt wıderspreche der eSCHILN VON Bu-
dapest gerade dieser Bekenntnisgemeinschaft, dıe In udapest beschlossen
wurde, und efährde dıe rundlagen VON VIL;, dıe wahre Einheıt
der Kırchen In der rechten Verkündigung und dem rechten eDTauc der
Sakramente 18g

Gegenüber ıhren Partnerkirchen In udairıka bekräftigte dıe apkırche
die Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft innerhalb der FELCSA und die
Eunheitsgespräche mıt und ELKSA(N-T

Gegenüber dem LW erklärte 1E ıhre Betrübnis über den Suspendie-
rungsbeschluß des LW und beanstandete erbale Außerungen und andere
Veröffentliıchungen, die Unwahrheıiten enthielten.

Ihre (jeg meınden und Pastoren rmef 1E auf, der rundlage der Verfas-
SUuN® festzuhalten, dıe geschwisterliche ähe und Eunıgkeıit achbarge-
meı1ınden und In der Kırche unfers  Zen und aufzubauen.

Interpretation HN Folgen des Beschlusses für die DELK(SWA)

Landespropst an empfand, daß sıch 1mM Suspendierungsbeschluß der
ausgesprochene Ausdruck der Nnmac des LW dem Unrechtsregime In
Pretoria gegenüber ze1ge. urch dıe Maßregelung der kleinen weıißen KIr-
chen Sollte vertretungswe1se das we1iße Apartheidregime getroffen werden.
Mıt dem Vorschlag der Selbstsuspendierung habe dem LW helfen wollen,
keiıne Fehlentscheidung rTeifen

Er befürchtete, dalß rechtsgerichtete, konservatıve (Gilleder der DELK, die
In eilner vielrassıgen kırchlichen Einheılt den S16g des KOommunısmus sahen,
U  - Uhberhand gewinnen könnten. In Namıbıjaa wurde unfer dem früheren
Landespropst Kauffenstein 1ne „50S-Notgemeinschaft“ gesammelt, für die
die Budapester Beschlüsse Wasser auf die ühlen 1hres Kampfes die
kommuniistische Unterwanderung WAlcCch

Be1l der urz nach udapest statthndenden Wındhoek-S5ynode der dre1
lutherischen Kırchen In der Vereinigten 1IrC (VELKSWA) wurde Lan-
despropst an (DELK) 7U Präsıdenten, ohl als Korrektur udapest,
ewählt. Als einen dummen eSCHILN empfand den Austritt der ELK AUS

dem CC“  Z OUNCL f urches 2 August 0S / auch SCH SIO-
Ber polıtıscher und personeller = £UT Denn Se1t 0/3 hatte die
ELK als ıtghie. dem RKat angehört.
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jeder Christ zu bekennen habe. Damit widerspreche der Beschluß von Bu-
dapest gerade dieser Bekenntnisgemeinschaft, die in Budapest beschlossen 
wurde, und gefährde die Grundlagen von CA VII, wo die wahre Einheit 
der Kirchen in der rechten Verkündigung und dem rechten Gebrauch der 
Sakramente liegt.

Gegenüber ihren Partnerkirchen in Südafrika bekräftigte die Kapkirche 
die Kanzel- und Abend mahlsgemeinschaft innerhalb der FELCSA und die  
Einheitsgespräche mit ELCSA und ELKSA(N-T).

Gegenüber dem LWB erklärte sie ihre Betrübnis über den Suspendie-
rungs beschluß des LWB und beanstandete verbale Äußerungen und andere 
Ver öffentlichungen, die Unwahrheiten enthielten.

Ihre Gemeinden und Pastoren rief sie auf, an der Grundlage der Verfas -
sung festzuhalten, die geschwisterliche Nähe und Einigkeit zu Nachbarge-
mein  den und in der Kirche zu unterstützen und aufzubauen.

Interpretation und Folgen des Beschlusses für die DELK(SWA)

Landespropst Blank empfand, daß sich im Suspendierungsbeschluß der un-
ausgesprochene Ausdruck der Ohnmacht des LWB dem Unrechtsre gime in 
Pretoria gegenüber zeige. Durch die Maßregelung der kleinen weißen Kir-
chen sollte vertretungsweise das weiße Apartheidregime getroffen werden. 
Mit dem Vorschlag der Selbstsuspendierung habe er dem LWB helfen wollen, 
keine Fehl entscheidung zu treffen.

Er befürchtete, daß rechtsgerichtete, konservative Glieder der DELK, die 
in einer vielrassigen kirchlichen Einheit den Sieg des Kommunismus sahen, 
nun Überhand gewinnen könnten. In Namibia wurde unter dem früheren 
Landespropst Kauffenstein eine „SOS-Notgemeinschaft“ gesammelt, für die 
die Budapester Beschlüsse Wasser auf die Mühlen ihres Kampfes gegen die 
kommunistische Unterwanderung waren.

Bei der kurz nach Budapest stattfi ndenden Windhoek-Synode der drei 
lu therischen Kirchen in der Vereinigten Kirche (VELKSWA) wurde Lan-
despropst Blank (DELK) zum Präsidenten, wohl als Korrektur zu Bu da pest, 
gewählt. Als einen dummen Beschluß empfand er den Austritt der DELK aus 
dem CCN (Council of Churches) am 23. August 1987 auch wegen zu gro-
ßer politischer und personeller Nähe zur SWAPO. Denn seit 1973 hatte die 
DELK als Mitglied dem Rat angehört.
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Die

e Irat bald nach der Vollversammlung AUS der G(emennschaft der
Föderatıon AUS, we1l 1E€ hier keine Einhelitstfortschnritte sah, aber
ohl auch SCH des schwelenden Botswanakonfiliktes. ISt 991 kehrte
1E zurück, nach Umbenennung £UT dıe 191080 auch die lutherischen
Kırchen In O0SamobDı. Angola, 1mMDAabwe und Ken1la umfasst und als Re-
g1onaler RKat des LLW angesehen WITd. Der hemals leıtende Bıschofr der
EL >  n Johannes amashapa, 1sSt ge1t 2009 der (ieneralsekretär der LUC

DAas Unity Ommuittee

()bwohl schon VOT udapest eingerichtet, en Vertreter der A’
ap und ELKSA(N-T siıch VON 085 hıs 9095 Jährlıc mehrmals

1mM Unity Ommittee getroffen, einen Verfassungsentwurf e1ner CUl

Kırche erarbeıten und Einheılt schon pr  1SC en
Wıe In Namıbıja SOl Anfang 2010 1ne vereinıgte therische Kırchen-

leıtung der dre1 Kırchen 1INs en gerufen werden, die den Weg der
erein1gung und die Verbindungen Öökumenıischen KöÖörperschaften verein-
tachen und stärken soll

Die theologische Ausbildung
e „lutherische”“ theologische Ausbildung wurde In Suüdafrıka und In SALZ

VOoO LW energisch unterstutzt Delegatiıonen e{iwa 19835, 0X9
und wıederum 9097 untersuchten dıe Lage und unterstutzten ZUETST die
Zusammenlegung der Sem1ınare In arang ( Iransvaa und In mphumulo
Natal) und dann dıe weltere Zusammenlegung In Pıetermarıtzburg, In /u-
sSammMenarbeıt mıt der Unıiversıität VON atal, als 1ne VON dre1 lutherischen
Ausbildungsstellen In Ne1t 093 kamen zunehmend Post-graduate-
Studenten AUS SAaNZ Afrıka, Europa und den USA nach ala Mıt des
LW der EK  — und des EL  Z wurde das Tutheran House of Studies aufge-
baut und wuchs VON eiInem He1ım mıt eIwa M) Studenten In wen1igen ahren
auf e{iwa S() Studenten.

Im Jahre 20053 wurde das 1heologische Sem1nar In mphumulo geschlos-
SCTIL, und Un kamen auch dıe ELCSA-Studenten £UT School of Religion
ANı eol0g2y nach Pıetermarıtzburg und wohnten 1mM umgebauten Tutheran
I’heotogica Institute. ec Iutherische Dozenten lehren der Universıiıtät,
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Die ELCSA

Die ELCSA trat bald nach der Vollversammlung aus der Gemeinschaft der 
Föderation (FELCSA) aus, weil sie hier keine Einheitsfortschritte sah, aber 
wohl auch wegen des schwelenden Botswanakonfl iktes. Erst 1991  kehrte 
sie zurück, nach Umbenennung zur LUCSA, die nun auch die lutherischen 
Kirchen in Mosambik, Angola, Simbabwe und Kenia umfasst und als Re-
gionaler Rat des LWB angesehen wird. Der ehemals leitende Bischof der 
ELCSA, Johannes Ramashapa, ist seit 2009 der Generalsekretär der LUCSA.

Das Unity Committee

Obwohl schon vor Budapest eingerichtet, haben Vertreter der ELCSA, 
ELKSA (Kap) und ELKSA( N-T) sich von 1985 bis 1995 jährlich mehrmals 
im Unity Committee getroffen, um einen Verfassungsentwurf einer neuen 
Kirche zu erarbeiten und Einheit schon praktisch zu leben.

Wie in Namibia soll Anfang 2010 eine vereinigte lutherische Kir chen-
leitung der drei Kirchen (ULC) ins Leben gerufen werden, die den Weg der 
Vereinigung und die Verbindungen zu ökumenischen Körperschaften verein-
fachen und stärken soll.

Die theologische Ausbildung

Die „lutherische“ theologische Ausbildung wurde in Südafrika und in ganz 
Afrika vom LWB energisch unterstützt. Delegationen – etwa 1983, 1989 
und wiederum 1992 – untersuchten die Lage und unterstützten zuerst die 
Zusammenlegung der Seminare in Marang (Transvaal) und in Um phumulo 
(Natal) und dann die weitere Zusammenlegung in Pie ter maritzburg, in Zu-
sammenarbeit mit der Universität von Natal, als eine von drei lutherischen 
Ausbildungsstellen in Afrika. Seit 1993 kamen zunehmend Post- graduate-
Studenten aus ganz Afrika, Europa und den USA nach Natal. Mit Hilfe des 
LWB, der EKD und des ELM wurde das Lutheran House of Studies aufge-
baut und wuchs von einem Heim mit etwa 20 Studenten in wenigen Jahren 
auf etwa 80 Studenten.

Im Jahre 2003 wurde das Theologische Seminar in Umphumulo geschlos-
sen, und nun kamen auch die ELCSA-Studenten zur School of Religion 
and Theology nach Pietermaritzburg und wohnten im umgebauten Lutheran 
Theological Institute. Sechs lutherische Dozenten lehren an der Universität, 
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VON denen WEe1 VOoO LLW bezahlt werden. e hat Anfang 2009 mıt
25 Studenten einen CUl theologischen 1plomakurs eingerichtet.

Veröffentlichungen der VELKSNSA HU ELKSA(N-T) ZUF „Apartheid”
1ne „Handreichung“ den soz1al-polıtischen Fragen des Landes wurde
schon VOT udapest 1mM Dezember 083 erstellt, In der dıe partheı VON der
VELKSNAÄA und der ELKSACN-TI eindeut1ig abgelehnt und 1ne versöhnende
Ethiık In den Mıttelpunkt gestellt wurde. Gegenüber e1ner „Dewahrenden
thik“, die den Status YJUO Urc dıe Restauration erhält, und einer „escha-
fologischen Ethik“, dıe die Gesellschaft nach STAaDen des Reiches (jottes
revolutionär NCUL gestalten Will, wurde dıe FA IM Peichen des Kreuzes“
gestellt, dıe die pannung zwıschen Vergangenheıt und /Zukunft durch 1ne
ständıge RKeformatıon erträagt.
e kırchlichen Mıtarbeiter der ELKSA(N-T1), der Kapkırche und der

trafen siıch VO 6.—20 085 mi1t einer Delegatıon des Rates der
EK  — In La Verna. e EK  — erstellte bald 1ne NECLC „Einvernehmliche ber-
gangsregelung” Stelle der vorıgen Verträge.

Am L3 986 veröffentlichte die Kırchenleitung der Vereinigten KIr-
che unfer dem 1Te „CHhrisStus AyYı HEFE Hoffnung“ 1ne Stel-
Uungnahme, „viele VOo  i LFLN [an ge In M G(taubDen INeE Polıitik HNTCV-
stultzt en, deren verhängnisvolle Folge WLr nıcht erkannten die einZLYE
umfassende Reform AyYı dıe ollkommene Abschaffung der ‚Apartheid . 1 e-

Erklärung wurde als Schuldbekenntnis verstanden, WEIST doch das DO-
kument auch darauf hın, dalß „„WIF nıcht genäügend auf die Stimme UHNLSETETr

schwarzen Brüder gehört en  .. (Uttermann, 1986, ULELCSA essage).
euUuflc Wl auch die Eingabe der ELKSA(CN-TI VO 19 März 900

die Wahrheits- HU VersöhnungSkommission. Eın AUsSzZug:
„Wır sınd Ul nıcht bewußt. dıe Kırche ach der Defnnıition 1m (Jjesetz

der Wahrheits- und Versöhnungskommiss1on ‚schwere Menschenrechtsverlet-
zungen' begangen hat Manche Eiınzelmitglieder können Jjedoch unfer diese
Kategorie fallen Wır sınd Ul Jjedoch bewußt. WwI1r csowohl als Kırche qls
uch als Eınzelmitglieder tef ın der Ungerechtigkeıt der Apartheıdära qls
solche verstrickt WalCTIl, und möchten dieses Bewußtsein und das aufrichtige
Bedauern über diese Tatsache Protokoll geben.“”
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von denen zwei vom LWB bezahlt werden. Die ELCSA hat Anfang 2009 mit 
25 Studenten einen neuen theologischen Diplomakurs eingerichtet.

Veröffentlichungen der VELKSA und ELKSA(N-T) zur „Apartheid“

Eine „Handreichung“ zu den sozial-politischen Fragen des Landes wurde 
schon vor Budapest im Dezember 1983 erstellt, in der die Apartheid von der 
VELKSA und der ELKSA( N-T ) eindeutig abgelehnt und eine  versöhnende 
Ethik in den Mittelpunkt gestellt wurde. Gegenüber einer „bewahrenden 
Ethik“, die den Status quo durch die Restauration erhält, und einer „escha-
tologischen Ethik“, die die Gesellschaft nach Maßstäben des Reiches Gottes 
revolutionär neu gestalten will, wurde die „Ethik im Zeichen des Kreuzes“ 
gestellt, die die Spannung zwischen Vergangenheit und Zukunft durch eine 
ständige Reformation erträgt.

Die kirchlichen Mitarbeiter der ELKSA( N-T ), der Kapkirche und der 
ELCSA trafen sich vom 16.–20. 9. 1985 mit einer Delegation des Rates der 
EKD in La Verna. Die EKD erstellte bald eine neue „Einvernehmliche Über-
gangsregelung“ an Stelle der vorigen Verträge.

Am 13. 9. 1986 veröffentlichte die Kirchenleitung der Vereinigten Kir-
che (VELKSA) unter dem Titel „Christus ist unsere Hoffnung“ eine Stel-
lungnahme, daß „viele von uns lange in gutem Glauben eine Politik unter-
stützt haben, deren verhängnisvolle Folge wir nicht erkannten […] die einzige 
umfassende Reform ist die vollkommene Abschaffung der ‚Apartheid‘ “. Die-
se Erklärung wurde als Schuldbekenntnis verstanden, weist doch das Do-
ku ment auch darauf hin, daß „wir nicht genügend auf die Stimme unserer 
schwar zen Brüder gehört haben“ (Ottermann, R. 1986, UELCSA Message).

Deutlich war auch die Eingabe der ELKSA ( N-T ) vom 19. März 1998 an 
die Wahrheits- und Versöh nungs  kommission. Ein Auszug:

„Wir sind uns nicht bewußt, daß die Kirche nach der Defi nition im Gesetz 
der Wahrheits- und Versöhnungskommission ‚schwere Menschenrechtsverlet-
zungen‘ begangen hat. Manche Einzelmitglieder können jedoch unter diese 
Kategorie fallen. Wir sind uns jedoch bewußt, daß wir sowohl als Kirche als 
auch als Einzelmitglieder tief in der Ungerechtigkeit der Apartheidära als 
solche verstrickt waren, und möchten dieses Bewußtsein und das aufrichtige 
Bedauern über diese Tatsache zu Protokoll geben.“
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ufhebung der Suspendierung 7199)

Auf trund VON (iorbatschows Polıitiık „Perestroika/Glas  t“) und der
daraus resultierenden Ust-West-Entspannung mi1t dem Mauertall In Berlın

11 0X9 kam auch Z£ZUT Entspannung In der Polıtık Sıldafrıkas mıt
seinen Nachbarn Namıbıja wurde In der gleichen OC W1IE der Berlıner
Mauertall unabhäng1ıg

twa zeitgleich mıt der ufhebung der Bannung der verschliedenen
lhıtıschen Uppositionsorganisationen 1mM Tuar 99() und der Entlassung
andelas AUS der Gefangenschaft 9097 wurde der eSCHILN der LW ‚HXe-
kutive VOoO Dezember 9091 VOoO RKat des LLW In der Sıtzung VOoO 1 3.—
2 September 9097 In adras, Indıen, ratıhnz1@ert (vgl Z der Erklärung
VON SO wurde die Suspendierung der „we1ıben“ Kırchen 1mM südhiıchen

aufgehoben und diese wleder, TIG mıt der ELKSA(N-T1), voll
In den LW aufgenommen.

on VOT der agung des LLW In udapest wurde der Antrag der LKSN
N-1) Aufnahme 1mM SAÄACC mıt Beobachterstatus 054 abgelehnt. Lhese
Verweigerung 1e€ hıs nach derenı 1994, als dıe ELKSA(CN-T dann als
volles ıtglıe 1mM SAÄACC aufgenommen wurde und se1tdem dort und In den
Provinzräten mıtarbeıtet.

Der heutige Auftrag
e truktur eIwa der ELKSA(N-TI) hat siıch ge1t den achtzıger Jahren RC
wandelt Vıer VON e{iwa vlerz1g (jemeılınden en einen größeren Prozentsatz

scchwarzen als we1ißen Mıtglıedern. (ijottesdienste werden In fast en
(jeg meınden In mehreren Landessprachen gehalten.

Als Mıtglieder In der und des SAÄACC und selner Keglonalver-
anı en sıch die sudafrıkanıschen Ilutherischen Kırchen Se1t der Oll-
versammlung In udapest und besonders Se1t 9094 verschiedenen, me1lst
ethıschen Fragen, auch geme1insam, die OÖffentlichkeit ewandt.
e .hemals deutschen Kırchen sınd 191080 Teı1l des Lebens und der Pro-

eme Suüdafrıkas geworden:
Innerhalb EL N-I1) wurde In den VELBANSCHCN 15 ahren über OT
und Mordanschläge In der 1IrC (20 VON 10 0080 Jährlıch In den ahren
9929 /) berichtet.
uch WIT en In den Spannungen der regierenden Parte1l, zwıischen den
ek1- und /Zuma-Fraktionen.
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Aufhebung der Suspendierung 1992

Auf Grund von M. Gorbatschows Politik („Perestroika/Glasnost“) und der 
daraus resultierenden Ost-West-Entspannung mit dem Mauerfall in Berlin 
am 9. 11. 1989 kam es auch zur Entspannung in der Politik Südafrikas mit 
seinen Nachbarn. Namibia wurde in der gleichen Woche wie der Berliner 
Mauerfall unabhängig.

Etwa zeitgleich mit der Aufhebung der Bannung der verschiedenen po-
litischen Oppo si tionsorganisationen im Februar 1990 und der Entlassung 
Mandelas aus der Gefangenschaft 1992 wurde der Beschluß der LWB-Exe-
kutive vom De zember 1991 vom Rat des LWB in der Sitzung vom 13.–
23. September 1992 in Madras, Indien, ratifi ziert (vgl. Ziff. 5 der Erklärung 
von 1984). So wurde die Suspendie rung der „weißen“ Kirchen im südlichen 
Afrika aufgehoben und diese wieder, zusammen mit der ELKSA( N-T ), voll 
in den LWB aufgenommen.

Schon vor der Tagung des LWB in Budapest wurde der Antrag der ELKSA 
(N-T) um Aufnahme im SACC mit Beobachterstatus 1984 abgelehnt. Diese 
Verweigerung blieb bis nach der Wende 1994, als die ELKSA( N-T ) dann als 
volles Mitglied im SACC aufgenommen wurde und seitdem dort und in den 
Provinzräten mitarbeitet.

IV. Der heutige Auftrag

Die Struktur etwa der ELKSA(N-T) hat sich seit den achtziger Jahren ge-
wandelt: Vier von etwa vierzig Gemeinden haben einen größeren Prozentsatz 
an schwarzen als weißen Mitgliedern. Gottesdienste werden in fast allen 
Gemeinden in mehreren Landessprachen gehalten.

Als Mitglieder in der LUCSA und des SACC und seiner Regionalver-
bände haben sich die südafrikanischen lutherischen Kirchen seit der Voll-
versammlung in Budapest und besonders seit 1994 zu verschiedenen, meist 
ethischen Fragen, auch gemeinsam, an die Öffentlichkeit gewandt.

Die ehemals deutschen Kirchen sind nun Teil des Lebens und der Pro-
bleme Südafrikas geworden:
– Innerhalb ELCSA( N-T ) wurde in den vergangenen 15 Jahren über Morde 

und Mordanschläge in der Kirche (20 von 10 000 jährlich in den Jahren 
1992–97) berichtet.

– Auch wir leben in den Spannungen der regierenden Partei, zwischen den 
Mbeki- und Zuma-Fraktionen.
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Wır befassen N auch mi1t der Zerstörung der Schöpfung,
der Korruption und Öftfentlichen Inkompetenz der Verwaltungsstellen,
mıt der siıch erweıternden zwıischen Armen und RKeıichen,
der zeıtweiligen Oder endgültigen Auswanderung VON Famılenglıedern
1NSs Ausland, auch SCH des Arbeıitsausgleiches („Affırmatıve Actıion'),
mıt dem Ausgleich des Landbesıitzes, der langwier1g 1sSt und be1 dem die
Gierichte Mühe aben, gerechte Urteille tfällen,
mıt der HIV/AIDS-Pandemie (Z /t In udafirıka mıt eilner Infektionsrate
be1 mehr als 25 %o ) hese trıfft auch dıe Kırchen Be1l den LUCSA-Kon-
Ssultatiıonen und In vielen Öökumenıischen kırchlichen tTemılen WIT| darüber
beraten, WIE dıe Kırchen In Seelsorge, CArIiSsSThcher Persönlichkeitsbildung
und Verkündigung helfen können.
Und WIT befassen N mıt der Oft untergeordneten der Frauen und
Kınder und der damıt immer wıeder verbundenen Unterdrückung hıs hın

Vergewaltigung.

Die veränderte Sıtuation der Kırche

Aus dem Kırchenleitungsbericht der ELKSA(N-T 5 ynode VOoO 1 5.—
185 10 2009

„Vıeles hat sıch ın den etzten Zwanzıg Jahren ın UNSCICT Kırche verändert.
Sprachlich, Iturell und rassenmäß1g sınd WI1r ıne vielfältige und ‚bunte
Kırche geworden;: Chrıisten AL anderen Kırchen haben sıch Ul angeschlos-
SCIHL, CLUC Gedanken. Tradıtionen. Liedgut und andere theologische Ak-
zente wurden miıtgebracht: nıcht konfirmıerte. ber getaufte Kınder dürfen
Abendmahl teilnehmen: ın vielen (Gemennden haben dıe (jottesdienste ıne
CUC Form AUNSCLHOÖTILLII U wW. Deshalh haben sıch VELDANSEHNC Synoden mı1t
der rage ach dem Wesen der Kırche befassest:;: Was he1ßt CH. Kırche cse1in?
Was he1ßt CH. Iutherische Kırche ın Sudafrıka cse1ın ? Was sınd Spez1-
Hscher Beıtrag, Ruf. T1INSCIC Identität? Lheses ı allerdings weder 11UT

ıne rage ach der theologischen Identıtät. och ıne abstrakte. theoretische
rage. Dhese rage hat eınerseılts mıiıt dem theologischen Selbstverständnıs
(un, ber gleichzeıt1g mıiıt der rage ach den Konsequenzen für das täglıche
1Leben der Kırche. ıhre Verkündı1igung, ıhre Liturgie, ıhre Spirıtualität und ıhre
Aktıvıtäten. ıhren di1akonıischen ınsatz.“
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– Wir befassen uns auch mit der Zerstörung der Schöpfung,
– der Korruption und öffentlichen Inkompetenz der Verwaltungsstellen,
– mit der sich erweiternden Kluft zwischen Armen und Reichen,
– der zeitweiligen oder endgültigen Auswanderung von Familiengliedern 

ins Ausland, auch wegen des Arbeitsausgleiches („Affi rmative Action“),
– mit dem Ausgleich des Landbesitzes, der langwierig ist und bei dem die 

Gerichte Mühe haben, gerechte Urteile zu fällen,
– mit der HIV/AIDS-Pandemie (z. Zt. in Südafrika mit einer Infektionsrate 

bei mehr als 25 %). Diese trifft auch die Kirchen. Bei den LUCSA-Kon-
sul tationen und in vielen ökumenischen kirchlichen Gremien wird darüber 
beraten, wie die Kirchen in Seelsorge, christlicher Persönlichkeitsbildung 
und Verkündigung helfen können.

– Und wir befassen uns mit der oft untergeordneten Rolle der Frauen und 
Kinder und der damit immer wieder verbundenen Unterdrückung bis hin 
zur Vergewaltigung.

Die veränderte Situation der Kirche

Aus dem Kirchenleitungsbericht der ELKSA( N-T ) zur Synode vom 15.–
18. 10. 2009:

„Vieles hat sich in den letzten zwanzig Jahren in unserer Kirche verändert. 
Sprachlich, kulturell und rassenmäßig sind wir eine vielfältige und ‚bunte‘ 
Kirche geworden; Christen aus anderen Kirchen haben sich uns angeschlos-
sen, neue Gedanken, Traditionen, neues Liedgut und andere theologische Ak-
zente wurden mitgebracht; nicht konfi rmierte, aber getaufte Kinder dürfen am 
Abendmahl teilnehmen; in vielen Gemeinden haben die Gottesdienste eine 
neue Form angenommen usw. Deshalb haben sich vergangene Synoden mit 
der Frage nach dem Wesen der Kirche befasst: Was heißt es, Kirche zu sein? 
Was heißt es, lutherische Kirche in Südafrika zu sein? Was sind unser spezi-
fi scher Beitrag, unser Ruf, unsere Identität? Dieses ist allerdings weder nur 
eine Frage nach der theologischen Identität, noch eine abstrakte, theoretische 
Frage. Diese Frage hat einerseits mit dem theologischen Selbstverständnis zu 
tun, aber gleichzeitig mit der Frage nach den Konsequenzen für das tägliche 
Leben der Kirche, ihre Verkündigung, ihre Liturgie, ihre Spiritualität und ihre 
Aktivitäten, ihren diakonischen Einsatz.“
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usklang
Wır en gerade Keformatıionstag gefelert, und ich möchte der 05 1 he-
SC{ 1IUT siehen 1 hesen dıe 1Ur UNSCIENS Tagungsortes schlagen. e „törıch-
ten  .. siehen Worte VOoO KreuzTImıt den siehen Slegesworten Jesu AUS

dem Johannes-Evangelıum. Ihese 1hesen stehen, W1IE be1 Paulus, über en
Fragen torschender Weısheıt Oder der heute begehrten Zeichenforderung.

Wenn Herr und elister Jesus ( ’hrıstus Kreuz pricht „„Vater,
verg1iD Ihnen, denn SI WISSCeN nicht, W S1IC Fun.  .. und zugleich: „ Ich
hın der Zute Hirte“, dann 111 auch UNSs Verlorene suchen und das
Unmöglıiche ermöglıchen, einander vergeben.
Wenn NISC Herr und elister Jesus C’hristus Kreuz pricht y  anrlicı
iıch SUSE dır Heute WIFST du mıf MIr IM Paradıies ein  .. und zugleıich: „ Ich
hın die Tür“, sınd keine Menschen schuldıg und unannehmbar, daß
nıcht auch ihnen der Weg und die 1Ur 71 wahren en aufgetan werden
annn
Wenn NISC Herr und elister Jesus C’hristus Kreu7z pricht „„FFaU,
sıehe, Aas AyYı dein Schn/”, „S51iehe, das 15t deine Mutter !“ und zugleich:
„ Ich hın der Weinstock, Ihr seid die Reben”, dann 111 e E dalß auch WIT
Verwundeten UNSs unfer dem Kreuz gegenseılt1g annehmen und In selner
Einheıt Jeiben
Wenn NISC Herr und elster Jesus C(’hrıstus Kreu7z pricht „Meın
(Gotft, MeIin (Gotft, hast du mich verlassen. ?“ und zugleich: „ Ich hın
das Ticht der Welt“, sınd auch dıe VON (1Jott Entferntesten nıcht alleıne,
sondern In selnen Schre1 der Verlassenheiıt und auch In seinem 1C mıt
eingeschlossen.
Wenn NISC Herr und elster Jesus C'’hristus Kreuz pricht „Mich
dürstet !“ und zugleich: „ Ich hın das YOT des Lebens”, bleteft siıch
auch N In UNSCICIII leiıblıchen, gelistigen und seehlschen Hunger und
Durst, 1mM Wasser, Weın und Trot des Lebens
Wenn NISC Herr und elister Jesus C’hristus Kreuz pricht E 15t
Vo  yacht! und zugleich: „ Ich hın der Weg HU die ahrhei HN Aas
Leben‘, nımmt alle MNISCIEC Unvollkommenheıten auf sıch, vollendet
1E und ze1igt N den Weg der anrne1| 7U en
Wenn Herr und elister Jesus ( ’hrıstus Kreuz pricht „„Vater,
iıch befehle mMeinen (reist In deine Hände !“ und zugleich: „ Ich hın die
Auferstehung HU das Leben‘, dann 111 e E auch NISC en und
terben In (jottes Händen 18g und UNSs nıchts, ahber auch 8 nıchts, VON

dieser 1e€ (jottes In Jesus ( ’hrıstus TlTrennen annn
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V. Ausklang

Wir haben gerade Reformationstag gefeiert, und ich möchte statt der 95 The-
sen nur sieben Thesen an die Tür unseres Tagungsortes schlagen. Die „törich-
ten“ sieben Worte vom Kreuz zusammen mit den sieben Siegesworten Jesu aus 
dem Johannes-Evangelium. Diese Thesen stehen, wie bei Pau lus, über allen 
Fragen forschender Weisheit oder der heute so begehrten Zeichenforderung.

1. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus am Kreuz spricht: „Vater, 
 vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun“ und zugleich: „Ich 
bin der gute Hirte“, dann will er auch uns Verlorene suchen und das 
Unmögliche ermöglichen, einander zu vergeben.

2. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus am Kreuz spricht: „Wahrlich, 
ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradies sein“ und zugleich: „Ich 
bin die Tür“, so sind keine Menschen so schuldig und unannehmbar, daß 
nicht auch ihnen der Weg und die Tür zum wahren Leben aufgetan werden 
kann.

3. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus am Kreuz spricht: „Frau, 
siehe, das ist dein Sohn!“, „Siehe, das ist deine Mutter!“ und zugleich: 
„Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“, dann will er, daß auch wir 
Verwundeten uns unter dem Kreuz gegenseitig annehmen und in seiner 
Einheit bleiben.

4. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus am Kreuz spricht: „Mein 
Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ und zugleich: „Ich bin 
das Licht der Welt“, so sind auch die von Gott Entferntesten nicht alleine, 
sondern in seinen Schrei der Verlassenheit und auch in seinem Licht mit 
eingeschlossen.

5. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus am Kreuz spricht: „Mich 
dürstet!“ und zugleich: „Ich bin das Brot des Lebens“, so bietet er sich 
auch uns in unserem leiblichen, geistigen und seelischen Hunger und 
Durst, im Wasser, Wein und Brot des Lebens an.

6. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus am Kreuz spricht: „Es ist 
vollbracht!“ und zugleich: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das 
Leben“, so nimmt er alle unsere Unvollkommenheiten auf sich, vollendet 
sie und zeigt uns den Weg der Wahrheit zum Leben.

7. Wenn unser Herr und Meister Jesus Christus am Kreuz spricht: „Vater, 
ich befehle meinen Geist in deine Hände!“ und zugleich: „Ich bin die 
Auferstehung und das Leben“, dann will er, daß auch unser Leben und 
Sterben in Gottes Händen liegt und uns nichts, aber auch gar nichts, von 
dieser Liebe Gottes in Jesus Christus trennen kann.
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